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1. Einleitung 

Der Verein DiFa e.V. verfügt bereits über mehr als 30 Jahre Erfahrung in der stationären Jugendhilfe. 

Jugendhilfe kann jedoch nicht statisch sein und erfordert immer wieder eine Anpassung der Konzeption. 
Entsprechend sind unsere Leistungen im Rahmen der Verselbstständigung hervorzuheben und aufgrund 
unserer Erfahrungen das Clearingverfahren für unbegleitet minderjährige Ausländer: 

Verselbständigung  

In den letzten Jahren konnten wir feststellen, dass das Aufnahmealter im Wohnprojekt im Schnitt bei 16,5 
Jahren lag. Der Fokus liegt also auf den letzten Schritten hin zur Verselbstständigung in eine eigene 
Wohnung. 

Die Ressourcen der Jugendlichen sollen dabei immer im Vordergrund stehen. So kann Homerun für 
die/den Eine/n als durchgängiger Prozess genutzt werden, indem der Startpunkt in der 
Jugendwohngemeinschaft liegt und der Endpunkt in der Übergabe vom der Einlieger-appartement in die 
Verselbständigung in die eigne Wohnung. (Siehe Punkt 6.2.3.) 

Zur Unterstützung der Verselbstständigung stehen folgende einrichtungsinterne Leistungsangebote bis zur 
trägerinternen Anschlussmaßnahme - Nachbetreuung durch die Flexiblen Hilfen (Flex) - zur Verfügung:  

 Jugendwohngemeinschaft (JWG), 
 Verselbständigungsbereich mit Kleinst-WG (Trainingswohnung),  
 Einlieger-Appartements mit zunehmender Selbstversorgung,  
 ambulante Unterstützung in der Phase des Auszugs in die eigene Wohnung und schließlich die 
 Option der Nachbetreuung durch eine ambulante Unterstützung (Flex) als Anschluss- bzw. 

Abschlussmaßnahme 

Inobhutnahme und Clearingverfahren für unbegleitet minderjährige Ausländer 

Aufgrund der langjährigen Erfahrungen des Trägers mit unbegleitet minderjährigen Ausländern (umA) 
haben wir die Möglichkeit der Inobhutnahme und des Clearingverfahrens für dieses Klientel geschaffen. 
Eine Dauerunterbringung in der Einrichtung oder in einem der anderen Angebote des Trägers mit dem Ziel 
der Verselbstständigung ist möglich. (Siehe ANLAGE 1) 

2. Der Trägerverein 

Der gemeinnützige Verein DiFa (Sozialpädagogischer Kinder-, Jugend- und Familienhilfe ‚Die Familie’ e.V.) 
wurde 1988 gegründet und betreibt seit 1989 Jugendhilfe. Der Dachverband ist der DPWV. 

Die Arbeitsfelder, in denen der Verein tätig ist, sind neben dem Jugendwohnprojekt Homerun vielfältig: 

 Jugendwohngruppe KreAktiv (in Haan/Gruiten) 
 Start-up / Start-up Plus (Einzelwohnen in trägereigenem Wohnraum) 
 Flexible Erziehungshilfen (Flex) mit verschiedenen Schwerpunkten 
 Mutter-Kind Haus ‚BASE’  
 Integrationshilfen (IGH) 
 Kindertagesstätte (Kita ‚Benedictinchen’) 

 

3. DiFa - Leitbild 

„Wir engagieren uns in DiFa e.V., weil wir Menschen mit Wertschätzung begegnen und damit Menschen 
mit Wertschätzung begegnet wird. 
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Jeder Mensch besitzt förderungswerte Anlagen und Eigenschaften, die es zu entfalten gilt. Für die 
Entfaltung aber muss es Möglichkeiten geben. 

Wir setzen uns deshalb dafür ein, dass Menschen Entwicklungsmöglichkeiten erhalten, um eigene 
Fähigkeiten zu entdecken bzw. zu entwickeln und sich somit selbst zu verwirklichen. (...) 

In einer Gemeinschaft kann sinnvoll nur leben, wer in sie integriert ist. (...) 

Benachteiligten Hilfe zu gewähren ist nicht nur eine moralische Pflicht, Investitionen in Einzelne zahlen sich 
in Zukunft aus. Dabei denken wir besonders an die Jugend, deren wichtige Rolle für den Fortbestand 
unserer Gesellschaft unbestreitbar ist. (...)“ (Auszug aus dem vereinsinternen 
Qualitätsmanagementhandbuch) 

    

4. Das Wohn- und Betreuungsmodell ‚Homerun’ 

Das Wohn- und Betreuungsmodell ‚Homerun’ ist eine stationäre Jugendhilfeeinrichtung, die durch 
pädagogische Arrangements kurz-, mittel- bis langfristig die Erziehungsaufgaben der Familie und des 
sozialen Umfeldes für Jugendliche übernimmt bzw. ergänzt. Durch eine Differenzierung und Flexibilisierung 
des Regelangebots ist es in HomeRun möglich, eine auf den Einzelfall fokussierte stationäre Hilfe 
anzubieten, die den unterschiedlichen Betreuungserfordernissen und Entwicklungsstand der jungen 
Menschen gerecht wird.  

Ein schrittweiser Prozess in die Verselbstständigung ist Teil des Konzeptes (Punkt 6.2.3.). 

Die Einrichtung befindet sich in der Nähe der Solinger Innenstadt. Sie hat eine verkehrstechnisch optimale 
Lage. Geschäfte, Schulen, Ausbildungsstätten und Freizeitangebote sind gut, auch mit dem öffentlichen 
Personennahverkehr zu erreichen. Der Gebäudekomplex besteht aus einem Haupthaus und einem Anbau 
auf einem ca.1300 qm großen Grundstückes. Die Wohnfläche beträgt insgesamt ca. 600 qm.   

4.1.  Rechtliche Grundlagen 

Die Jugendhilfeeinrichtung ist ein Angebot für Jugendliche und junge Erwachsene nach SGB VIII § 27 
(Hilfe zur Erziehung). Die einzelnen Angebote basieren somit auf §§34, 35 oder 41 SGB VIII; in 
Ausnahmen auch nach §35a SGB VIII.  

Inobhutnahmen nach § 42 i.V. mit § 42a SGB VIII im Rahmen des Clearingverfahrens für unbegleitete 
minderjährige Ausländer. Zudem ist die Option einer einrichtungs- und vereinsinternen 
Anschlussmaßnahme gegeben. 

Die Anbindung der trägerinternen Flex (§ 27 Abs 2, SGB VIII) lässt zudem eine Erweiterung und 
Intensivierung der Leistung zu (siehe Punkt (8.). 
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4.2. Leistungsbereiche 

Homerun ist ein Regelangebot der stationären Jugendhilfe. Bei Anfrage stehen dem Jugendlichen folgende 
betreute Wohnformen zur Verfügung. Diese Leistungsbereiche unterstützen zudem als ein Stufenmodell 
den Prozess der Verselbstständigung in der Einrichtung (Punkt 6.2.3.): 

 Jugendwohngemeinschaft (JWG)  
 Verselbständigungsbereich mit Kleinstwohngemeinschaft (Trainingswohnung) und  
 3 Einzelappartements in Einliegerwohnungen 

 

 

Trotz der Binnendifferenzierungen versteht sich Homerun als organisatorisch-konzeptionelle Einheit. Für 
weitere Betreuungsvarianten arbeitet die Einrichtung eng mit der vereinsinternen ‚Flexiblen 
Erziehungshilfen’ (Flex) als ambulante Unterstützungsform zusammen. Durch Kooperation und Vernetzung 
mit externen sozialen Helfersystemen können darüber hinaus notwendige individuelle Zusatzleistungen 
(siehe 8.) abgedeckt werden. 

4.3.  Platzzahl, Größe, Struktur 

Die Jugendhilfeeinrichtung ‚Homerun’ bietet insgesamt 12 Plätze für junge Hilfeadressat*innen: 

 In der JWG werden bis zu 7 Plätze angeboten.  

In der Wohngruppe stehen 7 Einzelzimmer für Jugendliche zur Verfügung, die eine dichte Betreuung in 
tragfähigen, familienersetzenden Strukturen benötigen. Das intensive Zusammenleben der Jugendlichen in 
der Wohngruppe, die Ausgestaltung des gemeinsamen Lebensalltags und das Ziel der Beheimatung macht 
das Besondere der JWG aus. 
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 Im Verselbständigungsbereich steht im Haupthaus eine Trainingswohnung in Form einer 
Kleinstwohngemeinschaft für zwei Personen zur Verfügung. Küche und Bad werden geteilt 

 Im Anbau werden drei Einzel-Appartements mit integrierter Küchenzeile und eigenem Bad 
angeboten. Hier ist durch ein Budgetsystem Selbstversorgung zu erlernen. 

Zudem besteht das Angebot der Inobhutnahme von unbegleitet minderjährigen Ausländern im Rahmen des 
Clearingverfahrens und der Option trägerinterner Anschlussmaßnahmen. 

Der Stellenplan macht eine flexible Einsatzfähigkeit der pädagogischen Fachkräfte möglich. Das lässt auch 
die Installierung einer internen Flex in der Phase des Auszugs zu. Es besteht eine Vernetzung mit 
vereinsinternen Angeboten und Kooperationen mit externen Helfersystemen. 

 

4.4. Personal, Qualifikation, Betreuungsdichte 

In der Jugendhilfeeinrichtung arbeitet ein siebenköpfiges, koedukativ besetztes Team sozialpädagogischer 
Fachkräfte (in der Regel Diplom Sozialpädagog*innen, -arbeiter*innen), die über Zusatzausbildungen  in 
den Bereichen: Klientenzentrierte Gesprächsberatung, Anti-Aggressionstraining, Motivierende 
Kurzintervention bei konsumierenden Jugendlichen, Erlebnispädagogik, Sexualpädagogik, 
Sprachpädagogik, Medienpädagogik, Beschwerderecht/Partizipation, soziales Training für Gefangene im 
Strafvollzug, Fußball-Trainer C-Lizenz, Kunst- und Handwerkspädagogik, Gruppendynamik und 
Deeskalationstechniken verfügen. Neben deutsch sprechen unsere MitarbeiterInnen englisch, russisch und 
türkisch. 

Ein Hausmeister und in der Regel eine Hilfskraft helfen bei der Instandhaltung von Haus und Anlagen. 
Hinzu kommt eine Haushaltskraft zur hauswirtschaftlichen Unterstützung. 

Für die hohen Anforderungen an Flexibilität, Reflexivität und Handlungskompetenz der pädagogischen 
Fachkräfte sind breit gefächerte Qualifikationen und Kompetenzen sichergestellt. Durch  kollegiale 
Fallarbeit, Erziehungsplanung, (Selbst-) Evaluation, Qualitätszirkel, Supervision, interne/externe 
Weiterbildung und Gremienarbeit wird die Qualität der pädagogischen Arbeit gewährleistet.  

Die Betreuungsdichte beträgt im Durchschnitt 1:2 (Pädagogische Fachkräfte zu Klienten) und die 
Betreuung wird über 24 Std. täglich sichergestellt. Die Nachtbereitschaft wird vom hauptamtlichen 
pädagogischen Team geleistet. 

Bei erhöhtem Bedarf (z.B. für das Clearingverfahren nach §42aSGB VIII) kann eine Flexible Hilfe 
hinzugezogen werden. 

4.5.  Maßnahmen und Instrumente zur Gewährleistung von  
        Qualität 
 
Das Qualitätsmanagement des Vereins orientiert sich an DIN/ISO 9000ff. Das einrichtungs-spezifische 
Prozessmanagementhandbuch geben über den Stand der QM-Prozesse Auskunft. Einzelne 
einrichtungsinterne Qualitätsmerkmale in Bereichen der Voraussetzungen bzw. Rahmenbedingungen 
(Strukturqualität), des konkreten Handelns (Prozessqualität) und der Gewährleistung und Überprüfbarkeit 
der Wirksamkeit unserer Hilfeleistung (Ergebnisqualität) finden sich in der 
Qualitätsentwicklungsvereinbarung (ANLAGE 5).  

Kern des bereichsspezifischen Prozessmanagements ist die Beschreibung von Schlüsselprozessen, wie 
z.B. das Aufnahmeverfahren, die Erziehungsplanung, die Eltern- und Familienarbeit, Klärungsverfahren, 
Verselbständigung und das Auszugsverfahren. Sie werden in Qualitätszirkeln beschrieben, regelmäßig 
überarbeitet und den gegebenen Erwartungen und Anforderungen angepasst.  
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Zu den weiteren Maßnahmen und Instrumente zur Gewährleistung der Qualität zählen: Teamarbeit, 
kollegiale Fallgespräche, Supervision, Fortbildung, regelmäßige interne Prüfungen, Bewertungsverfahren 
(Audits, Evaluation), systematisierte Dokumentation. 

Für die Sicherstellung und Weiterführung der Qualität ist in der Einrichtung HomeRun ein 
Qualitätsbeauftragter benannt.  

5. Zielsetzung  

Grundsätzlich versteht sich unser Pädagogikansatz als lebensweltorientierte soziale Arbeit. Wir sehen den 
Menschen als das seine Wirklichkeit eigensinnig-gestaltende Subjekt und verstehen ihn prinzipiell als 
lernfähig und vernunftmächtig. Das Selbstverständnis respektiert die subjektiven Lebensäußerungen und 
Bewältigungsstrategien junger Menschen als Ausdruck je eigener Problemlösungsversuche.  

Daher gilt es mit den Jugendlichen die individuellen Besonderheiten und strukturellen Bedingtheiten seiner 
Lebenswelt zu reflektieren, um dann gemeinsam Ausschau nach Ressourcen zu halten, die qualitative 
Alternativen zu den bisherigen Handlungsmustern ermöglichen. 

In der pädagogischen Arbeit mit den Hilfeadressaten gelten folgende Leitziele:  

Es soll ein Milieu sozialer Wertschätzung und physischen Wohlbefindens als motivische Basis für die 
Mitarbeit und die Entwicklung bzw. die Selbstveränderungsbereitschaft des Jugendlichen geschaffen 
werden. 

 Es soll durch die Vorgabe tragfähiger Strukturen der junge Mensch befähigt sein, sein Leben 
zunehmend selbstverantwortlich und gemeinschaftsfähig zu gestalten. 

 Es sollen Ressourcen mobilisiert werden, die die emotionalen, psychosozialen, kognitiven und 
körperlichen Entwicklungen des Jugendlichen stärken. 

 Es sollen wichtige und förderliche Bezüge innerhalb der Herkunftsfamilie und im sozialen Umfeld 
des Jugendlichen geklärt bzw. wiedergewonnen und/oder weiterentwickelt werden. 

 Es sollen soziale Kompetenzen erworben und gefördert werden, die zur Partizipation und 
Anerkennung in sich wechselnden Lebensbereichen und sozialen Gemeinschaften befähigt. Es soll 
eine schulische und/oder berufliche Integration in Verbindung mit einer realitätsbezogenen 
Zukunftsaussicht entwickelt und bis zur Verfestigung begleitet werden. 
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Auf Grund der Altersstruktur ist Verselbstständigung in die eigene Wohnung und Selbständigkeit das Ziel. 
Im Einzelfall kann, bei entsprechenden Möglichkeiten und Notwendigkeiten, eine Rückführung in die 
Herkunftsfamilie oder die Begleitung in eine geeignete Hilfeform (z.B. Entzug, Therapie) begleitet werden. 

Im Besonderen konkretisiert sich die Zielformulierung im einzelfallbezogenen Aushandlungsprozess des 
Hilfeplangesprächs und der internen Erziehungsplanung (siehe 7.1.2.). 

6. Zielgruppe  
 
In der Einrichtung finden Jugendliche und junge Volljährige, beiderlei Geschlechts und jeglicher kultureller 
und nationaler Herkunft Aufnahme. Zudem besteht jahrelange Erfahrung in der Arbeit mit unbegleitet 
minderjährigen Ausländern, sodass eine Inobhutnahme in Verbindung eines Clearingverfahren angeboten 
werden kann und die Option einer einrichtungs-/trägerinternen Dauerunterbringung besteht. 

Schwierigkeiten von Heranwachsenden gewinnen ihre Dynamik vor dem Hintergrund 
gesamtgesellschaftlicher Entwicklungen, familiärer Beziehungsprobleme und Verlust bedeutsamer 
Beziehungspersonen. Materielle, psychosoziale und biographische Belastungen und Krisen aktualisieren 
sich schließlich in Verhaltensweisen, auf die das Herkunftsmilieu und soziale Umfeld mit Ausgrenzung und 
Desintegration reagiert bzw. die Jugendlichen werden als ‚sozial auffällig’ eingeordnet. 
Entsprechend ist eine stationäre Unterbringung in der Regel angezeigt, wenn für junge Menschen die 
Bindungs-, Identifizierungs- und Integrationsmöglichkeiten der Familie und des sozialen Umfeldes nicht 
ausreichen und die stützenden Funktionen nicht durch ambulante Hilfeformen ausreichend gestärkt werden 
können.  

Folgende Vorgaben machen eine grobe Orientierung für die unterschiedlichen betreuten Wohnformen in 
HomeRun möglich: 

Grundsätzlich sehen wir Jugendliche für den Rahmen der Jugendwohngemeinschaft (JWG) geeignet, die in 
der Regel bei Beginn der Maßnahme zwischen 14 und 17 Jahren alt sind und ... 

 einen pädagogisch unterstützten Lebensort suchen und in einem familienersetzenden Sozialraum 
integriert werden wollen;  

 mit einer selbst verantworteten Gestaltung des Alltags noch überfordert wären; 

 prinzipiell eine intensive Betreuung in einem überschaubaren Rahmen mit kontinuierlich ihnen zur 
Verfügung stehenden Bezugspersonen benötigen;  

 für die Entwicklung gelingender sozialer Kompetenzen noch ein Leben in einer Gemeinschaft (mit 
Gleichaltrigen) benötigen; 

 bereit sind an einer Wohngruppe teilzunehmen und nach individuellen Fähigkeiten mitzugestalten; 

 noch eine Perspektive im Schul- oder Ausbildungsbereich entwickeln wollen, die eine gewisse 
Kontinuität erkennen lässt; 

 noch Hilfestellung und Begleitung in lebenspraktischen Fragen suchen. 

 
Bei der Aufnahme eines Jugendlichen in die JWG wird stets das aktuelle Gruppengefüge mitberücksichtigt. 
Eine mittel- bis längerfristige Unterbringung wird angestrebt. 

 



 

Konzeption Homerun Stand 01/2021  9 

Im Verselbständigungsbereich werden Jugendliche betreut, die 

 in absehbarer Zeit aus der Jugendwohngemeinschaft heraus in die eigene Wohnung entlassen 
werden sollen.  

 vor ihrer Entlassung aus der stationären Jugendhilfe auf alle im späteren Alltag zu bewältigenden 
Problemen gezielt vorbereitet und trainiert werden sollen (abnehmende Teilnahme am 
Gruppenleben, Zunahme der Außenorientierung, eigenes Budget, Eigenverantwortung). 

 ein erkennbares Maß an Selbständigkeit und Eigenverantwortung aufweisen und die Lernziele mit 
lockererer Betreuungsdichte (z.B. wie in der JWG) erreichen können; 

 eine intensivere soziale Kontrolle (Einhaltung einer Hausordnung, Ab- und Anmeldung, 
Besuchsregelung, Ansprechpartner, ...) benötigen, als jene, welche extern in eigener Wohnung 
leben; 

 eine Orientierung im Schul- oder Ausbildungsbereich entwickelt haben, bei der jedoch ohne eine 
tägliche Betreuung noch keine Kontinuität gewährleistet ist;  

 soziale Verhaltensweisen aufweisen, die für ein Gruppenleben (z.B. in einer JWG) nicht förderlich 
sind; 

 durch lange Heimaufenthalte gruppenmüde sind; 

 für das Wohnen in einem/r Appartement / Kleinst-WG geeignet sind. 

Dabei kann durch die verschiedenen Wohnformen, Einzelappartements und Kleinst-WG, individuell auf die 
Bedürfnisse der Jugendlichen eingegangen werden. Intern werden die unterschiedlichen Settings auch als 
Stufenmodell zur Verselbständigung genutzt (Punkt 6.2.3.). 

 

                                

6.1. Aufnahmeverfahren  

Das Aufnahmeverfahren wird grundsätzlich durch die MitarbeiterInnen der Einrichtung eingeleitet. Im 
Verfahren werden die Weichen für die weitere pädagogische Arbeit von HomeRun gestellt.  Hier 
entscheidet sich, inwieweit die Hilfe bedarfsgerecht gestaltet werden kann. Zu Beginn stehen die Kriterien 
der Aufnahme zur Klärung und Aushandlung mit allen von der Entscheidung unmittelbar Beteiligten und 
Betroffenen an.  

Werden in der Regel Richtungsentscheidungen bereits im Vorfeld bei Fallkonferenzen und 
Fachgesprächen getroffen, ist für uns der Erstkontakt des Jugendlichen mit dem Anforderungsprofil unserer 
Einrichtung und die Klärung der gegenseitigen Erwartungen im Vorstellungsgespräch ausschlaggebend für 
die Entscheidung des Einzugs. Für die Erarbeitung eines gemeinsam getragenen, pädagogischen 
Handlungskonzepts und dessen Realisierungschance, ist die willentliche Entscheidung der Adressaten von 
zentraler Bedeutung.  
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In der Regel kann es in 7 Tagen zu einer Aufnahme bzw. zum Einzug des Jugendlichen kommen. Das 
Aufnahmeverfahren beinhaltet folgende Leistungen in Kürze: 

Oder: Fachlich begründete Ablehnung und Beratung über mögliche Alternativen. 

Eine für notwendig erdachte, über die Betreuungsmöglichkeiten unserer Einrichtung hinausgehende Hilfe 
(spezialisierte Einrichtungen, Intensivgruppen, therapeutische Einrichtung, etc.) ist als Empfehlung an den 
Kostenträger zu verstehen.  

Bedarfsorientiert bieten wir Ihnen kurzfristige und sehr zeitnahe Aufnahmen (Notaufnahmen) an, wenn es 
die Belegungssituation des Hauses zulässt.  

 

6.1.1.   Inobhutnahme/Leistungen des Clearingverfahrens (für umA) 

Im Rahmen des Clearingverfahrens nach § 42 i.V. mit 42a SGB VIII werden - solange kein Vormund 
bestellt ist - folgende Leistungen in Absprache mit den zuständigen Behörden (insb. Jugendamt) 
angeboten: 

 Veranlassung der Gesundheitsprüfung 

 Anlassbezogene Abklärung und Behandlung von Krankheiten im Rahmen der Leistungen der 
gesetzlichen Krankenversicherung 

 Klärung von Anzeichen traumatischer Belastungen 

 Strukturierung des Alltags des Minderjährigen 

 Eröffnung von Bildungsperspektiven (Schulbesuch, Sprachkurs) 

 Kontaktherstellung zu Bezugspersonen 

 Informationen über Meldepflichten und Unterstützung bei Kontakten – ggf. auch Begleitung durch 
pädagogisches Personal zum Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, zur Ausländerbehörde und 
anderen Behörden, Gerichten sowie Beratungsstellen in asyl- und ausländerrechtlichen Fragen, 
solange ein Vormund nicht bestellt ist bzw. in Zusammenarbeit mit diesem 

 Feststellung eines jugendhilferechtlichen Bedarfs und Zusammenfassung der Ergebnisse des 
Clearingverfahrens (über Motiv, Schwächen bzw. Ressourcen des Minderjährigen, Zielformulierung 
etc.) als Grundlage für das Hilfeplanverfahren, 

 Dokumentation von Fluchthintergründen und -umständen, des Verbleibs der Eltern, Bleibe-
/Rückkehroptionen, Möglichkeiten der Familienzusammenführung 

 Überleitung in eine geeignete Anschlussmaßnahme oder Verbleib in der Einrichtung (siehe 
ANLAGE 1) 

Für das Clearingverfahren wird für maximal drei Monate eine Flex-Fachkraft hinzugezogen - soweit nicht 
vorher bereits ein Vormund bestellt ist (siehe 9. Individuelle Zusatzleistungen). Der Umfang des 
Clearingverfahrens ist in Absprache (Hilfeplangespräch) mit dem Jugendamt zu vereinbaren. 
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6.2.   Auszugsverfahren 

Ablösung, Abschied und Neuanfang sind wichtige Schritte in der Entwicklung junger Menschen und werden 
von Homerun sorgfältig begleitet. Gründe für einen Auszug sind: 

 die Rückführung in die Herkunftsfamilie 

 ein Wechsel der Maßnahme  

 die Verselbständigung in die eigene Wohnung  

 eine unplanmäßige Beendigung  

6.2.1.   Rückführung in die Herkunftsfamilie 

Ist eine Rückführung in die Herkunftsfamilie möglich, pädagogisch vertretbar und von allen Beteiligten 
gewünscht, wird sie unterstützt und intensiv begleitet. Bei Bedarf ist es möglich eine Flexible Hilfe zur 
Unterstützung beizuziehen. Über Umfang und Dauer entscheidet der Kostenträger. 

6.2.2.   Wechsel der Betreuungsform 

Ein Wechsel der Betreuungsform steht an, wenn sich aufgrund von fachlichen Einschätzungen eine 
veränderte Bedarfslage abzeichnet. In Absprache mit allen Betroffenen und Beteiligten insbesondere dem 
Kostenträger wird bei der Auswahl einer geeigneteren Hilfemöglichkeit mitgewirkt und entsprechende 
Kontakte angebahnt. Der Wechsel wird begleitet. Zudem stehen vereinsintern ergänzend und alternative 
Betreuungsformen zur Verfügung 

6.2.3.   Verselbständigung in die eigene Wohnung 

Verselbstständigung ist ein steter Prozess, der bei jungen Menschen schon weit vor der 
Verselbstständigung im eigenen Wohnraum beginnt. Immer gilt es optionale Entwicklungsschritte zu 
erkennen und zu nutzen. Ein ständiges Abwägen von Eröffnungen von Freiräumen und Aufzeigen von 
Begrenzungen ist Teil des Prozesses. Mit Rückschritten ist zu rechnen, das Ziel ist jedoch nicht aus den 
Augen zu verlieren. 

Zur Unterstützung der Verselbstständigung stehen Homerun folgende Leistungssettings (Stufen/Phasen) 
bis zur trägerinternen Anschlussmaßnahme – hier: Nachbetreuung durch die Flexiblen Hilfen (Flex) - zur 
Verfügung:  

 die gruppenorientierte Jugendwohngemeinschaft (JWG), 

 der Verselbständigungsbereich mit Kleinst-WG (Trainingswohnung) mit eigener 
Verpflegungsoption,  

 die Einlieger-Appartements mit zunehmender Selbstversorgung mit eigenem Budget,  

 eine ambulante Unterstützung in der Phase des Auszugs in die eigene Wohnung, um bereits die 
Basis für den Umzug zu schaffen du sich auf die Ablösung vorzubereiten und schließlich die 

 Option der Nachbetreuung durch eine ambulante Unterstützung (Flex) als Anschluss- bzw. 
Abschlussmaßnahme 
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Im Fall der Verselbstständigung in die eigene Wohnung wird der Auszugstermin im Hilfeplangespräch 
festgelegt. Folgende Kriterien sind entscheidungsrelevant: 

 Weitgehende Selbständigkeit in Bezug auf lebenspraktische Anforderungen;  

 Aussichtsreiche Integration in schulische bzw. berufliche Zusammenhänge; 

 Gute Einbindung in ein stützendes, soziales Umfeld; 

 Stabile psychosoziale Verfassung bzw. keine akuten Schwierigkeiten und Problemlagen; 

 Zutrauen in sich selbst, den Alltag in der eigenen Wohnung bewältigen zu können. 

Um den Jugendlichen einen nahtlosen Übergang zu ermöglichen, werden im Verselbständigungsbereich 
Mitarbeiterinnen der Flex einen Teil des Betreuungsaufwandes je nach Bedarf, spätestens jedoch während 
der letzten Phase der stationären Unterbringung der Jugendlichen in Homerun übernehmen. Für alle 
Jugendlichen stehen nach dem Auszug die involvierten Flex-MitarbeiterInnen weiter zur Verfügung 
(Nachbetreuung).  

6.2.4.   Unplanmäßige Beendigung der Maßnahme 

Bei einer unplanmäßigen Beendigung der Maßnahme wird der Jugendliche, die Sorgeberechtigten und das 
Jugendamt über den drohenden Abbruch durch Abmahnungen in Kenntnis gesetzt. Das Verfahren richtet 
sich nach den jeweiligen Umständen, insbesondere nach der zeitlichen Frist und der 
Kooperationsbereitschaft des jungen Menschen und der Sorgeberechtigten.  Jede Abmahnung ermöglicht 
es dem Jugendlichen mit uns gemeinsam Handlungsalternativen zu erarbeiten und zu erproben. 
Spätestens nach der dritten Abmahnung wird ein Krisen-HpG unsererseits einberufen, bei dem über den 
weiteren Verbleib des Jugendlichen in unserer Einrichtung entschieden wird.  

Vereinsintern können nach ergänzenden Hilfen oder Betreuungswechsel angeboten werden. Eine sofortige 
Beendigung bleibt vorgehalten. 

7. Grundleistungen 

HomeRun bietet den Jugendlichen einen professionell strukturierten und strukturierenden Lebens- und 
Lernort. Unter Grundleistungen verstehen wir alle Sachleistungen und Tätigkeiten, die unsere Einrichtung 
je nach Bedarf unserer Kunden - insbesondere den Jugendlichen - zur Verfügung stellt. Neben dem bereits 
beschriebenen Aufnahme- und Auszugsverfahren sind das die sozialpädagogischen Leistungen, die 
Versorgung sowie Leitung und Verwaltung.  

Alter und Reife der Jugendlichen soll bei der Ausgestaltung der Maßnahme eine grundlegende Rolle 
spielen, damit eine förderliche Abstimmung zwischen Anforderungen und Bedürfnissen des einzelnen 
Jugendlichen und den Rahmenbedingungen unserer Einrichtung gelingt. 

Unbegleitete minderjährige Ausländer 

Bei der Aufnahme (Inobhutnahme/Clearing und/oder Dauerunterbringung) von unbegleitet minderjährigen 
Ausländern (umA) wird auf ihre kulturellen und fluchtbedingten Hintergründe und Bedarfe beim 
Clearingverfahren (Punkt 6.1.1.) und der weiteren Ausgestaltung der sozialpädagogischen Leistungen 
besonders geachtet (siehe dazu auch ANLAGE 1) 
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7.1. Sozialpädagogische Leistungen 

Homerun ist für junge Menschen in erster Linie ein Ort der Distanz und Entlastung von gescheiterten 
familiären Beziehungen und entwicklungsbeeinträchtigenden Lebensbedingungen. Homerun bietet dafür 
einen alternativen Lebensraum, der affektive Beziehungen zu Gleichaltrigen und Erwachsenen in einem 
geschützten Rahmen möglich macht. Hier erfährt der Jugendliche Strukturen und Prozesse der Versorgung 
und Betreuung, Beratung und Begleitung, sowie der Förderung, Bildung und Erziehung. Partnerschaftlich-
integrative und fürsorglich-intentionale Erziehungsstile ergänzen und durchdringen die gruppen- wie 
individualpädagogische Arbeit von Homerun. 

       
7.1.1. Alltag/Setting 

War der Alltag der Jugendlichen vor der Aufnahme mehr oder weniger durch Belastungen und 
Schwierigkeiten gezeichnet, ist für uns ein Gefühl von Wertschätzung und Wohlbefinden und ein 
standardisierter, förderlicher Rahmen ausschlaggebend für einen gelingenden Alltag. In Homerun werden 
die Jugendlichen durch Anleitung, vorbildhaftes Handeln und Mittun, Ansprache und Reflexion in ihrer 
Alltagskompetenz gefordert und gefördert. Dafür stehen dem Jugendlichen Rund-um-die-Uhr 
sozialpädagogische Fachkräfte zur Verfügung. Im Alltag ist das Fachpersonal auf ihre Aufsichtspflichten 
sensibilisiert. 

Das pädagogische Setting bilden: 

 Regeln: wie kein Drogen- und Alkoholkonsum, keine Gewalt gegen Sachen und Menschen, keinen 
Rassismus, keine Waffen, keine sexuellen Belästigungen. Vorgaben: wie Hausordnung, 
Bewohnervertrag, Meeting-Protokolle und Interventionen in Krisen (Abmahnungssystem) 

 Alltagssituationen: wie Aufstehen, Körper- und Gesundheitspflege, Hausaufgaben, Begrüßung und 
Abschied, Mahlzeiten, Freizeit und Erholung, Nachtruhe 

 Aufgaben und Routinen: wie Schul-/Ausbildungsbesuch, Hausarbeit (‚Jobs’), Einkaufen, Kochen, u.ä. 

 Partizipation u.a. durch regelmäßige Gruppen- und Hausversammlungen (Meeting) 

 gemeinsame Gruppenabende, Gruppenaktivitäten (z.B. gemeinsame Ausflüge)  

 Erlebnispädagogik u.a. Kanufahren mit hauseigener Ausstattung, Klettern, Wintersport 
 interne und externe Bildungsangebote und Projekte 

 Feste und Feiern  

 Gemeinsam geplante und durchgeführte Ferienfreizeit als Gesamtgruppe 
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Neben den lenkenden und grenzsetzenden Aspekten, bietet der Alltag Handlungsräume zur individuellen 
Gestaltung und für Eigenerfahrungen. Zeiten gemeinsamen Handelns stehen Zeiten gegenüber, bei der die 
Gruppe selbstregulierend und eigenverantwortlich handelt und der einzelne Jugendliche sich zurückziehen 
und eigene Interessen nachgehen kann. Die notwendige Aufsicht wird stets alters- und entwicklungsgemäß 
wahrgenommen.  
Zudem schaffen wir Möglichkeiten der Partizipation und Mitgestaltung, indem wir Bereiche schaffen, in 
denen die Jugendlichen gemeinsam Verantwortung übernehmen und zunehmend in 
Entscheidungsprozessen einbezogen werden. Insbesondere bietet das regelmäßige Meeting (Gruppen- 
und Hausversammlungen) ein Forum, bei dem der Alltagsrahmen hinterfragt, begründet und mitgestaltet 
werden kann und soll.  

Indem möglichst viele vorhandene Ressourcen des Umfelds in die Arbeit einbezogen werden 
(Ausbildungsstellen, Arbeitsstellen, Regelschulen, Nachbarschaft, Sportvereine, religiöse Gemeinschaften, 
Jugendzentren, u.ä.) fördern wir zudem die Integration der Jugendlichen ins Gemeinwesen.  

So bietet das pädagogische Setting durch seine mannigfachen Reibungsflächen zwischen standardisierten 
Orientierungsrahmen einerseits und Freiräumen und Partizipationsmöglichkeiten andererseits wichtige 
Übungs- und Lernfelder. Beispielsweise:  

 Erhöhung der Beziehungsfähigkeit durch die Teilnahme und Teilhabe am Gruppengeschehen  

 Erweiterung der sozialen Kompetenz durch das Einüben von Konfliktlösungsstrategien,  

 Umgang mit Frustrationen bei der Durchsetzung eigener Interessen und Bedürfnisse 

 Erlernen und verstehen notwendiger sozialer Spielregeln durch das gemeinsame Wohnen und Tun 

 Erweiterung des Freizeitspektrums und der Erlebnisfähigkeit mit anderen 

 

Ziel ist ein förderlicher Alltagsrahmen für die Entwicklung und Entfaltung der Persönlichkeit junger 
Menschen.  

7.1.2. Individuelle Förderung 

Die pädagogische Tagesgestaltung beinhaltet, neben der Alltagsorientierung, die gezielte Förderung der 
psychosozialen, emotionalen und kognitiven sowie körperlichen Entwicklung des Einzelnen. Bausteine der 
individuellen Förderung sind: 

 Erziehungsplanung und Erziehungsplanungsgespräche 

 Bezugspädagogen-System 

 Betreuungsvarianten 
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Der einzelfallbezogene Erziehungsauftrag konkretisiert sich in Hilfeplangesprächen. In kollegialen 
Fallgesprächen (Teamsitzungen) wird auf der Grundlage des Hilfeplans ein einzelfallorientierter 
Erziehungsplan erstellt. Leitgedanken sind eine gezielte und akzentuierte Auseinandersetzung mit der 
Lebens- und Erziehungswirklichkeit des jungen Menschen und die Förderung individueller Stärken. Der 
gruppen- und individualpädagogische Rahmen von HomeRun und seine verschiedenen Betreuungsformen 
bieten Möglichkeiten, Jugendliche gezielt in unterschiedlichsten Lebensbereichen zu fördern.  

Der Erziehungsplan wird unter aktiver Mitwirkung des Jugendlichen in regelmäßigen 
Erziehungsplanungsgesprächen abgestimmt und evaluiert. Durch gezielte Rückmeldungen sollen die 
Veränderungen einer konstruktiven Auseinandersetzung zugänglich gemacht und Lernchancen eröffnet 
werden. Eine Ermutigung auch in Krisenzeiten stärkt hier das Selbstwertgefühl der Jugendlichen. 

Mit dem Einzug des Jugendlichen ist einE BezugspädagogIn benannt. Sie/Er bietet sich dem Jugendlichen 
als verlässlicheR, zugewandteR AnsprechpartnerIn in allen Fragen der Alltagsbewältigung und 
Lebensführung an. Er/Sie bleibt über die gesamte Dauer der stationären Maßnahme zuständig. So erlebt 
die /der Jugendliche Verlässlichkeit und Kontinuität. Dabei spielen für die Entwicklung des Jugendlichen 
versorgend-beschützende Aspekte ebenso eine Rolle wie gewährend-unterstützende und versagend-
reglementierende Seiten.  

Die/Der BezugspädagogIn behält insbesondere die individuelle Gestaltung des Erziehungsprozesses im 
Blick, ist federführend bei Fallgesprächen und Erziehungsplanungsgesprächen und trägt für eine 
systematische Dokumentation der Fallentwicklung Sorge. Ein zum Hilfeplangespräch rechtzeitig 
vorliegender Entwicklungsbericht gibt allen Beteiligten Auskunft über die jeweilige Fallentwicklung. Die/Der 
BezugspädagogIn ist zudem für alle fallbezogenen Außentermine, wie Kontakte zur Schule und 
Ausbildung, Gespräche mit Eltern, Hilfeplangespräche, u.ä. Ansprechpartner*in. Sie/Er berät und begleitet 
zudem in anhängigen Rechtsverfahren (Straf-, Asylverfahren, etc.) und hält Kontakt zu individuellen 
Zusatzleistungen externer Helfersysteme (Flexible Hilfen, Beratungsstellen, Therapie, u.ä.). Ziel ist eine 
förderliche Zusammenarbeit aller am Erziehungsprozess beteiligten Fachkräfte. 

Die individuelle Förderung wird insbesondere in den verschiedenen Betreuungsvarianten greifbar. Die 
‚pädagogische Dichte’ der Tagesgestaltung nimmt im gezielten Prozess der Verselbständigung tendenziell 
ab und die individuelle Förderung bekommt eine entwicklungsentsprechende Qualität. So werden 
besonders im Verselbständigungsbereich die Gestaltung des Alltags und der Lebensführung zunehmend 
den Jugendlichen übertragen, um die notwendigen Entwicklungsschritte gezielt zu fördern.  

7.1.3. Eltern- und Familienarbeit 

Wir gehen bei der Arbeit mit der Herkunftsfamilie von der Einsicht aus, dass junge Menschen aus ihrer 
Lebenswelt heraus agieren und nur aus ihr heraus verstanden werden können. Entsprechend sind Eltern 
präsent – entweder real als Personen oder in den Vorstellungen, Phantasien und im Gefühlsleben der 
Heranwachsenden. Mögliche Hilfestellungen der Eltern- und Familienarbeit orientieren sich an der 
Motivation und den Eigenanteilen des Jugendlichen und andererseits an den Möglichkeiten und 
Ressourcen der pädagogischen Fachkräfte. Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die PädagogInnen 
der Einrichtung keine Verhältnisse in den Herkunftsfamilien ‚sanieren’ können. 

Steht generell bei älteren Jugendlichen die Ablösung und Verselbständigung im Mittelpunkt der 
pädagogischen Herangehensweise, ist besonders bei jüngeren Jugendlichen immer auch die Option einer 
Rückführung in die Herkunftsfamilie aufrecht zu halten. 

Entsprechend werden im Hilfeplangespräch klare Absprachen über Ziele, Intensität und Arbeitsformen der 
Eltern- und Familienarbeit vereinbart, wobei auch die elterlichen Rechte und Pflichten zu berücksichtigen 
und zu betonen sind.  
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7.1.4. Psychologische Leistungen 

Grundsätzlich sehen wir den (jungen) Mensch als aktiven Gestalter seiner Existenz, soweit er seine 
Möglichkeiten und Fähigkeiten entsprechend entwickeln kann. Die pädagogischen MitarbeiterInnen von 
HomeRun fördern und begleiten die Jugendlichen auf ihren Weg, sich aktiv mit ihrer Biografie und ihrer 
aktuellen mehr oder weniger belasteten Situation auseinander zu setzen. Nach einer Aufnahme steht eine  
intensive Bedarfsklärung im Mittelpunkt.  

Die Zugewandtheit und Interessiertheit der pädagogischen Fachkräfte, insbesondere der/des 
BezugspädagogIn, ist als Angebot für helfende Gespräche zu verstehen. Dabei ist die Lebensgeschichte 
des Jugendlichen ebenso von Bedeutung, wie ihre/seine aktuellen Sinndeutungen und zukunftsorientierten 
Lebensentwürfe.  

Ziel ist, den Jugendlichen zur differenzierten Wahrnehmung der eigenen Person und der Umwelt zu 
animieren und zu größerem Selbstvertrauen und erweiterter Selbststeuerung zu führen. Das schließt 
beispielsweise die Förderung von Bewältigungskompetenzen, Identitätsarbeit im umfassenden Sinne und 
allgemeine Suchtprophylaxe ein.  

Bei Bedarf sensibilisieren wir unsere Hilfeadressaten für die Annahme einer angemessenen, externen 
psychologischen oder psychotherapeutischen Hilfe.  

Eine intensive Zusammenarbeit mit den entsprechenden ambulanten/stationären Diensten findet statt und 
Lernvorgänge und -prozesse werden in den Erziehungsalltag der Einrichtung integriert. 

7.1.5. Schul- und Ausbildungsbereich 

Die Integration in Schule und Beruf des Jugendlichen ist wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit. Dazu 
gehört die Ausarbeitung einer realitätsbezogenen Perspektive, die von den vorhandenen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten ausgeht und auch eine motivierende Herausforderung für den Jugendliche bedeuten sollte. 
Das umfasst Regelschulen und Förderschulen, beispielsweise die Maßnahmen zur Förderung der 
Arbeitsreife bis hin zu regulärer Ausbildung.  

Die Pädagogen begleiten die Jugendlichen bei der schulischen und beruflichen Ausbildung zum Beispiel 
durch Hausaufgabenbetreuungen, Bewerbungstrainings und durch regelmäßige Kontakte mit Lehrern und 
Ausbildern. 

Um den Anforderungen gerecht zu werden, erhält der Jugendliche bei Bedarf in HomeRun eine Vermittlung 
von Lernhilfen und -strategien, sowie eine alltägliche Unterstützung durch Begleitung und Kontrolle.  
Notwendig werdende, kostenneutrale Förderprogramme werden über externe Anbieter z.B. über das 
Arbeitsamt mit einbezogen. Wenn zusätzliche Kosten entstehen, beispielsweise bei Nachhilfen oder 
Deutschförderunterricht, sind sie als individuelle Zusatzleistungen zu verhandeln und abzurechnen.  

7.2 Versorgung 

Der Erwerb lebenspraktischer Fähigkeiten stellt die Grundlage für ein möglichst eigenverantwortliches und 
selbstbestimmtes Leben dar. Dazu gehören hauswirtschaftlich-technische Leistungen ebenso, wie die 
Bereitstellung jugendgerechter Räumlichkeiten. 
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7.2.1 Hauswirtschaftlich-technische Leistungen 

Alle anfallenden hauswirtschaftlichen Tätigkeitsbereiche, wie Verpflegung, die Wäschepflege, die 
Raumpflege, Sauberhalten der Außenanlagen, usw. werden von den Jugendlichen erbracht. Dabei 
begleiten die pädagogischen Fachkräfte die Jugendlichen durch beispielhaftes Handeln, Anleiten und 
Mitwirken und gemeinsames Planen. Das Ziel ist die selbständige Erfüllung der Aufgaben durch die 
Jugendlichen.  

Im Meeting werden die sogenannten ‚Jobs’, d.h. Arbeitsbereiche mit vorgegebenen Tätigkeiten, einzelnen 
Jugendlichen für einen begrenzten Zeitraum überantwortet. Die Intensität der Begleitung und Anleitung 
orientiert sich am Entwicklungsstand des Jugendlichen. 

Kontrolle findet einerseits durch die Gruppe selbst statt, andererseits wird besonders im Küchen- und 
Sanitärbereich auf Hygienebedingungen und Gesundheitsvorsorge durch die pädagogischen Fachkräfte 
geachtet.  

Eine Raumpflegerin hilft bei der Absicherung des hauswirtschaftlich-hygienischen Auftrags. Ein 
Hausmeister erledigt Tätigkeiten, wie Reparaturen und Renovierungsarbeiten, Instandhaltungen, 
Fahrdienste, Gartenpflege und Umzüge (Auszug der Jugendliche in die eigene Wohnung) und wird durch 
eine Hilfskraft unterstützt. Für Dienstfahrten wie Einkäufe, Behördengänge und Freizeitaktivitäten steht ein 
vereinseigener Kleinbus zur Verfügung. 

7.2.2 Räumlichkeiten 

Die Unterbringung in HomeRun setzt den Anspruch, die Herausbildung der Individualität der BewohnerIn-
nen zu berücksichtigen und zu fördern. Das wird besonders durch die unterschiedlichen betreuten 
Wohnformen handgreiflich.  Durch Räume der Begegnung, Beschäftigung und Erholung soll eine positive 
und fördernde Wirkung auf das Wohlbefinden der jungen Menschen ausgeübt werden.  

          
Im Haupthaus befindet sich in den Obergeschossen die JWG mit 7 Einzelzimmern, und einem 
Notaufnahmezimmer, einem großen Wohnzimmer), 3 Bäder, eine Dachterrasse und ein Betreuerzimmer.  
Im gesamten Komplex haben alle Zugriff zum hausinternen W-Lan. 
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In dem Parterre ist die Kleinst-WG mit 2 Einzelzimmern, gemeinsamer Kochmöglichkeit und Bad, die 
Gemeinschaftsküche mit Esszimmer und Videobeamer, ein Medienraum für die Jugendlichen mit PC-
Zugang und TV mit Streaming Angeboten und das Büro untergebracht. Im Keller befinden sich, 
Heizungskeller, Abstellräume, ein großer Wäscheraum und ein Musikraum mit kompletter Ausstattung. 
Weiterhin sind ausreichend Sanitäranlagen vorhanden. 

         
Im Anbau befinden sich drei separate Single-Apartments (Zimmer, Bad, Kochmöglichkeit), ein zusätzlicher 
Wäscheraum, ein großer Fitnessraum und ein Kunstatelier. Die Gestaltung der privaten Räume obliegt bis 
auf eine Grundausstattung dem Jugendlichen.   

Die Außenanlage hat in ihrem hinteren Bereich eine Remise mit großen Gemeinschaftstisch und 
Tischtennisplatte. Der dahinter befindliche Garten bietet Platz für Spiele im Freien, Gartentätigkeiten und 
Grillfeste. 

 

 

7.3. Leitung und Verwaltung 

Homerun ist als weitgehend eigenständige Einrichtung organisiert und versteht sich als konzeptionelle 
Einheit.  

Die Gesamtverantwortung für die Einhaltung der Rahmenbedingungen trägt in erster Linie die Leitung. Sie 
ist für die fachgerechte Durchführung der Erziehungshilfeangebote, die Außenvertretung bzw. 
Außendarstellung, für das fachliche Controlling, die Personalführung und -entwicklung sowie für die 
Einbindung der Einrichtung in die Trägerstruktur (Austausch mit der Geschäftsführung) zuständig. 

Dabei existieren grundsätzlich transparente Organisations- und Entscheidungsstrukturen und die 
Organisationsform arbeitet in einer flachen Hierarchie (Teamstruktur) mit verteilten Zuständigkeiten. 
Vertretungen, insbesondere der/des BezugspädagogIn, sind benannt.  
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Bei der internen Steuerung und Koordination der pädagogischen Arbeit und der Außenvertretung 
(Gremienarbeit) erfährt die Leitung fachliche Unterstützung durch einen QualitätsbeauftragteN. 

Weiterhin obliegt der Leitung die Vernetzung mit der Ambulanten Betreuung (FEH), wobei eine konkrete 
Zusammenarbeit im Einzelfall durch ständigen Austausch mit den entsprechenden Bezugsbetreuer*innen 
gewährleistet wird.  

Die praxisnahen, unmittelbaren Verwaltungstätigkeiten finden vor Ort statt. Das bietet dem Team einen 
hohen Grad von Handlungsautonomie, wobei Wirtschaftlichkeit und Effizienz eine zentrale Rolle spielen. 

Die weitergehende Verwaltung wird durch die Geschäftsstelle übernommen. Ihr kommt eine Art 
Servicefunktion zu. Dazu gehören: Aufstellen von Wirtschafts-, Stellen- und Investitionsplänen wie dem 
Leistungsentgelt, betriebswirtschaftlichem Controlling, Rechnungs- und Personalwesen, Finanzplanung, 
Immobilienverwaltung, Versicherungen. Sie hat den umfassenden Auftrag, für die operative 
Organisationssicherheit in allen Verwaltungsabläufen zu sorgen und den wirtschaftlichen Umgang der zur 
Verfügung stehenden Finanzmittel sicherzustellen. 

 

8. Individuelle Zusatzleistungen 

Individuelle Zusatzleistungen sind eindeutig organisatorisch abgrenzbar und für einen einzelnen 
Hilfeadressaten oder seiner Herkunftsfamilie zuordbare Maßnahmen. Individuelle Zusatzleistungen sind 
durch Leistungsbescheid des öffentlichen Trägers zu bewilligen und werden zusätzlich zum 
Leistungsentgelt für die Betreuung in der Einrichtung in Rechnung gestellt, bzw. werden von anderen 
Kostenträgern übernommen. Zusatzleistungen können zum Beispiel sein:  

 zusätzliche Hilfen über die ‚Flexible Hilfen’ nach § 27 Abs. 2 SGB VIII (z.B. für das 
Clearingverfahren von umA, intensive Einzelbetreuung, ergänzende Familienhilfe oder 
Rückführung in die Herkunftsfamilie) 

 Sondermaßnahmen im schul- und Ausbildungsbereich im Sinne der Einzelförderung; 

 individuell abgestimmte psychologische oder psychotherapeutische Therapieformen und 
Maßnahmen; 

 therapeutische Einzelmaßnahmen bezogen auf die Eltern bzw. der Herkunftsfamilie; 

 Individuelle pädagogische Maßnahmen (z.B. Nachhilfen); 

 soziale Gruppenarbeit (Trainingsprogramme) 

 Rechtsberatung (z.B. im Asylverfahren) 

Für die Beratung und Vermittlung stehen die MitarbeiterInnen von Homerun zur Verfügung. Zum großen 
Teil können auf vereinsinterne Ressourcen zurückgegriffen werden.  

Die Abrechnung der individuellen Zusatzleistungen erfolgt nach Kostensätzen auf der Basis von Stunden 
oder Tagen. Umfang und Dauer wird mit dem Kostenträger individuell vereinbart 

 

9. Freiwillige Leistung 

Bei Bedarf stehen die Pädagogen von Homerun für entlassene Jugendliche für Kontakt, Beratung, 
Problemlösungen und Weitervermittlung an Behörden und Diensten zur Verfügung. Auch die Teilnahme an 
Festen und Jubiläen ist erwünscht. 
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Das ist eine freiwillige Leistung der Einrichtung, auf welche kein Anspruch besteht und die nicht berechnet 
wird. 

 

10.   Finanzierung 

Die Grundleistungen der Unterbringung in den Betreuten Wohnformen der Einrichtung werden über ein 
kalendertägliches Leistungsentgelt abgerechnet. Für alle betreuten Wohnformen in Homerun besteht ein 
einheitliches Entgelt, wodurch eine flexible, bedarfsorientierte Betreuung möglich wird. 

Zusatzleistungen werden über Zusatzentgelte (MitarbeiterInnen), über Fachleistungsstunden (Flex) oder 
Honorare (Zusatzleistungen) in Rechnung gestellt. 

Der aktuelle Entgeltsatz ist zu erfragen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ANLAGEN auf Nachfrage: 

1. Grundhaltung im Rahmen der Aufnahme von unbegleitet minderjährigen Ausländern 
2. Sexualpädagogisches Konzept 
3. Hausordnung 
4. Standards der Aufsichtspflicht 
5. Beschwerdemanagement 
6. Qualitätsentwicklungsvereinbarung 

 


